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BERUFLICHE ORIENTIERUNG
NEU DENKEN

DIKLUSIVE BERUFSORIENTIERUNG ZWISCHEN
ANFORDERUNGEN UND GESTALTUNGSSPIELRÄUMEN



Unsere Schulklassen sind bunt. 

Erfolgreiche
Berufsorientierung
und -bildung



Interesse, Bedürfnisse,
Fähigkeiten, ...

INDIVIDUALISIERUNG ALS
WESENTLICHES PRINZIP

Merkmale einer
erfolgreichen
beruflichen
Orientierung

als schulische Konzept

FRÜH UND
FÄCHERÜBERGREIFEND

als zentraler Bestandteil
in fester Kooperation

LERNORTWECHSEL

Reflexionsgespräche,
kontinuierliche
Begleitung, ...

BERATUNG

mit außerschulischen
Akteur:innen

VERNETZUNG

enger Austausch mit den
Erziehungsberechtigten 

BILDUNGSPARTNERSCHAFT

Anerkennung des
Erziehungs- und
Bildungsauftrags

HALTUNG

gemeinsam lernen

KOOPERATIV

nach Koch/Textor 2015
und Butz 2008



Zielsetzung

Schüler:innen sollen
Anschlüsse wählen,
die ihren Potenzialen
entsprechen



Inklusion im Beruf?



Digitale
Schreckgespenster?



Digital und
inklusiv?!



Ist digital immer gerecht?

Wer hat dem wird gegeben....



DIKLUSION ALS

WICHTIGER FAKTOR FÜR 
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Individualisierung als wesentliches Prinzip



Die Schüler:innen sind Subjekte ihres eigenen Lernens. 



Assistive
Technologien

Mainstream-

technologien bieten
immer mehr einfache

Zugänglichkeit

... und ermöglichen
Eigenständigkeit. 
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Beratung



Lernorte
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kooperativ
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Vernetzung, Bildungspartnerschaften und Co. 
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Vernetzung



Diklusive

Lernwelten

Kostenfreies PDF unter visual-books.com/diklusion



DANKE!

Weitere
Informationen auf
www.leaschulz.com
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Tipp für eine diklusive App-Liste von Dr. Karin Reber: http://karinreber2.paedalogis.com/fobis/AppsSchuleTherapie_Reber-KaiserMantel.pdf 

Weitere Veröffentlichgungen und Ideen: www.leaschulz.com 

http://karinreber2.paedalogis.com/fobis/AppsSchuleTherapie_Reber-KaiserMantel.pdf
http://www.leaschulz.com/

